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Eın udaistischer Beıtrag GCaltatrer Z

ansS-GeOrg VO!]  S Mutius Koln

angeg! Briefstelle Paulus Folgendes
31 Abraham wurden die Verheißungen gesproch« und ür SsSeıinen

-  (HAL ONEID'LIXT L QUTOU) ; (d)er (Schrifttext nicht:
und (HAL TOLC onémuow) F W1Le viele, SONdern
W1Lle eınen und deinem (HOL „ OTEPLATL SOU) F WwOmM1Lt
CAhristus gemein 15

Die usführungen des ganz offensichtlich auf die Landver-

heißungen SE 134 15 B Bezug darın vorkammende Va
interpretiert ursprünglichen Kontext ıcher« nıcht (o18  1Vvısch
autf elne Vielzahl VON Nachkammen , SsSsoNndern singularisı und messianisch auf
esus '.LSTUS Die Forschung sich Parallelen der rabbini-
schen finden und ı1ıst dabei auf eıne sSL1egung VO]  5 195

Midrasch Genes1s 44 S18 gestoßen. eı
*1 wiıssen, dein (7yı7t) eın Fremdling ın einem de SsSe1ın

Wwird, nıch: gehört... Die rabbinische das 1T
autf Isaak, also eınen Einzelnen, gedeutet , obwohl hier eigentlich plu-
ralisch verstehen sSe1l
au 1ın Genes1s Stelle na 157 die Bezugnahme auf
Isaak der Tat Z We eindeut1lig, und sonderlichen
Nachdruck ausgespmchen3 S Hıer SOl eın anderer, sehr viel astische-
Te  K Beleg geliefert werden, der keine Verheißung Abraham exegesiert,
gleichweol recht eindrücklich das Verfahren illustriert, dessen ich

Zum ınn der Briefstelle vergl. W MUSSNER , Der Galaterbrief, Freiburg
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Sıehe D} F The New estament and Rabbınıc Judalsm, London 1956; 440
Aa n70I2 V1712, hrsg. VO: B THEODOR und a Sr Auflage, eru-
salem 1965, e1l 1' 40 :n3vV NN YyarıX yr 12 N NN HAA 1T n77?



au lus bedient hat.. geh’ eıne Passage '’ası Genes1s Kap.
S9, Zusammenhang OSUAaAs Sonn  UunNng die Identıtät des

Sefer Ha-Jascher VO)]  5 JOS 1033 geredet Wird. kammt die These

Sprache, dem Sefer Ha-Jaschar die Genes1s gemeint 1ST- d1ıes

belegen können, brauchen die Rabbinen natürlich eiıinen egetischen
.der ersten Pentateuchbuch auft die Wundererzählung
JOos anspielt  3
x el EMUE. Jitzchak aus dem
Ende des Buches ab, eı eın jüngerer ruder W1Lrd größer

als CL, SsSeın IT wird die E  Jle der er Se1ın

48 ,19) *. 1ST das mÖg i Das 15 verwunderlich!
bloß Josua IM  / der hervorgehen und und
Stillstand bringen sollte, die VONMN e1ınenm Ende der elt b1ıs anderen
herrschen A|

geh; dieser Istelle den sbegründer Efraim, dem der
vater Jakı eıine Nachkaommenschaft VON ENOTITKET rOBe verheißt. die
Rabbinen SsSıch das roblem, dieser Ver‘: SLıch historisch eigent-
lLich nıcht ertfuhlt hatte. Infolgedessen deutete anders und iNndiıv1ı-
ualisierte dem Primäarsinn des Textes nach ko.  LV verstehende

1YIT auf eiline Person Aan, namLlich Efraimiter JOSua, der
Stillstand brachte und be1ı allen Völkern be-

verstand der ’ası die Formulierung 0071A7 NDN W1Lıe der
5-11 Lebende nordfranzösisch-jüdische Bibelexeget sSe1-
entateuchkammentar 48 ,19 einleuch: dargelegt hat“. Die S

Legung des Midraschs 15 gemäß Tradentenang: palästinensisch-amorä-
ischer Herkunft. sächliches d1ies NL auS ı,

Midrasch-Auslegungen sehr OF al S1inNnd als alitester angegebener
'I‘ramdent6 - Beleg Genes1s also se1ln; 1äßt sich
autf Fal als arallele bzw. sachlicher Hintergrund 3,7106
eranzieht Wie geh: S ’ası die Auslegung einer Prophe-
zeiung. beiden Fällen wird auf einen DZW. be1i Paulus auf mehrere

Dıe Z 60 m VO:  - B1Ss 0?32A2 ınd LN den HaupttexX: des Mıdraschs M1ıt
einzutragen. Sıehe die Zeugen 1M Apparat der Ausgabe THEODOR/ALBECK,
a.a.0Ö0. 49 , uch der HaupttexX steht.
Sıehe die Ausgabe V O: DA’11n Auflage, New Oork
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Bezug GgENOOAAUNEN , das SEe1NEM nach

V1SI 21nNne Nachkammen bezeichnet. Wıe us eute auch
der Midrasch YIr elinem einfachen Wortsınn abweichend niıich: als

singularis auf eıine eilsgeschichtlich bedeutsame

Gestalt, die Perspektive der Genes1s Aaus gesehen der Zukunft

lLiegt zeigt sich also erneut, W1Le Apostel bei eınen C-—

getischen Methoden der palästinensi  —]üdischen Auslegungsmethodik VeL-

haftet 1er- Kenntnis ıst A SsSeın 'erständnıs unverzichtbar.
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